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80. Jahrgang 


Indiens Friedensbedingungen 
Gandhi für Entgegenkommen an England — Amneſtie für alle Gefangenen — Neue Kämpfe zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern — Verurteilte Verſchwörer 


London. Der Aktionsausſchuß des indiſchen Nationalkon⸗ 
greſſes hat am Sonntag beſchloſſen, in Friedensverhandlungen 
mit der engliſchen Regierung nur unter ſolgenden Bedingungen 
einzutreten: i 
1. Alle politiſchen Gefangenen werden amneſtiert. 

2. Alle Sonderverfügungen gegen die Kongreßorganiſationen 

werden aufgehoben. 2 5 

3. Die Aufſtellung von Streikpoſten zur Verhinderung des Ver⸗ 
kauſes von ausländiſchem Tuch, Alkohol und Nauſchmittel⸗ 
giften wird geſtattet, wenn ſie einen friedlichen Charakter be⸗ 
hält. 

4. Mährend der Verhandlungen mit der Regierung wird ein 

Vorgehen gegen die Salzaejehe geſtattet. 

Gandhi erklärte, daß alle Gerüchte über Spaltungen innerhalb 
des Aktionsausſchuſſes nicht zutreffend wärend. Solange kein 
Waffenſtillſtand mit der Regierung zuſtande komme, würden die 
Anordnungen für den Ungehorſamsfeldzug nicht zurückgezogen 
werden und auch weiterhin mit voller Stärke durchgeführt werden. 


Schwere Kämpfe zwiſchen Hndus 
und Mohammedanern 


London. Ein heftiger Kampf zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern, bei dem ein indiſcher Offizier bei lebendigem Leihe ver⸗ 


| 


brannt und zahlreiche Perſonen getötet und verwundet wurden, 


hat ſich in einem kleinen Dorf in der Nähe von Nawalpindi zu⸗ 
getragen Die Mohammedaner waren von dem Lehrer zu Hilſe 


gerufen worden, der durch die Hindus wegen Genuſſes von Rind⸗ 


fleiſch angegriffen worden war. Sie fielen in einer Stärke von 
mehreren hundert Mann über das Dorf her, plünderten die 


Läden, ſetzten 15 Scheunen in Brand und trieben das Vieh in den 
Hindutempel. Es entſpann ſich ein hefti, er Kampf, der erft 
durch Polizeiverſtärkungen beigelegt werden konnte. 


Verurteilung indiſcher Verſchwörer 


London. Wegen einer Verſchwörung gegen das Leben von 
Regierungsbeamten ſtanden am Sonnabend 25 Inder in Bombay 
vor Gericht. 12 Angeklagte wurden zu je ſechs Monaten Kerker 
und zu einer hohen Geldſtrafe erſatzweiſe zu weiteren 4 Monaten 
Kerker 5 Angeklagte zu 4 Monaten Kerker verurteilt. Sie waren 


angeklagt, eine Gemeinſchaft zur Ermordung von Beamten ge⸗ 


bildet zu haben. 


Gandhi zu einem ehrenvollen 
Frieden bereit 

London. Gandhi hat dem „Daily Herald“ eine Bot⸗ 
ſchaft geſandt, in der es u. a. heißt: Wenn die Erklärung Mac⸗ 
donalds am Schluß der engliſch⸗indiſchen Konferenz auch nicht 
ganz zufriedenſtellend ſei, ſo wollten er und die Kongreßmitglie⸗ 
der ſich doch jeden Urteils enthalten, bis ſie ſich mit den auf der 
Rückreiſe befindlichen Hinduvertretern ausgeſprochen hätten. Er 
ſelbſt jei bemüht, einen Weg zu einem ehrenvollen 
Frieden zu finden der Indien die gewünſchte Freiheit gebe. 
Um jedoch eine ruhige Atmosphäre für die Verhandlungen zu 
ſchaffen, ſei die Freilaſſung aller Kongreßmitglieder und die Auf⸗ 
hebung der Sonderbeſtimmungen gegen die nationaliſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen und die Rückgabe des beſchlagnahmten Eigentumes 
unbedingt erforderlich. 


Deutſchland vor der Entſcheidung 


Für as Verbleiben im Völkerbund — Nationalſozialiſten ſordern Auflöſung des Reichstages 
Parlamentsbeginn 


Berlin, 2. Februar. Die parlamentariſchen Arbeiten 
find heute mit dem Zuſammentritt des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes unter Vorſitz des Nationalſozialiſten Dr. Frick wieder 
aufgenommen worden. Die Nationalſozialiſten ſtellen fol⸗ 
genden Antrag: i 

„Die Reichsregierung wird erſucht, angeſichts des 
völligen Verſagens des Völkerbundes vor allem 
in der Frage des Schutzes der nationalen 

Minderheiten und in der Abrüſtungsfrage 

gemäß Artikel 1, Abſatz 3 der Völkerbundsſatzung den 

Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund durch Kün⸗ 

digung ſeiner Mitgliedſchaft vorzubereiten. 

Für den nationalſozialiſtiſchen Antrag, ſtimmten nur 
die Kommuntiſten, Nationalſozialiſten und die 
Deulſchnationalen. Vorher war bereits ein kommuniſtiſcher 
Antrag auf ſofortigen Austritt aus dem Völker⸗ 
bund gegen die Antragſteller abgelehnt worden. 

Die Ausſprache über das Referat des Außenminiſters 
wurde im weſentlichen nur von den Regierungspar⸗ 
teien beſtritten. 


Vorſchau auf den Reichstag 

Berlin. Mit dem heutigen Tage beginnt wieder eine Woche 
wichtiger innerpolitiſcher Entſcheidungen. Be⸗ 
reits der Wiederzuſamentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes zeigte 
das größte Intereſſe. Des weiteren fand am Dienstag eine 
erneute Beſprechung zwiſchen Brüning und dem Führer 
der Volkspartei. Dr Dingeldey, ſtatt, die für die weitere 
Haltung der Volkspartei gegenüber der Regierung von großer 
Bedeutung ſein dürfte. Setzt die Volkspartei ihren Standpunkt 
in der Frage der Kürzung der Ausgaben um 300 Millionen 
nicht durch, ſo iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Partei 
der Regierung Brüning die parlamentariſche Gefolgſchaf! für den 
Haushalt verſagt. Andererſeits ſcheinen auch die Beratungen 
der Oſthilfe zu Schwierigkeiten zwiſchen dem Reichskanzler 
und der Sozialdemokratie zu führen. Sollte in der 
Frage der Oſthilfe zwiſchen der preußiſchen Regierung und Reichs⸗ 
regierung keine Einigung möglich ſein, ſo würde die parlamen⸗ 
tariſche Verabſchledung der Oſthilfe in Frage geſtellt ſein. Den 
Beratungen des Kabinetts, das am Dienstag dieſe Frage behan⸗ 
delt, kommt ſomit gleichfalls große innerpolitiſche Be⸗ 
deulung zu. Auch die Tagung des Reichslandbundes vom 
Sonntag wird als offene Abſage des Landvolkes an die Re⸗ 
gierung angeſehen, das jedenfalls im Parlament unabhängig von 
der Frage, ob Schiele zurücktritt oder nicht, die parlamentariſchen 
Pläne der Regierung nicht weiter unterſtüßen dürfte. 


— . ů— ü — ſ— ——ß—3—ö———— ᷣ.uGũd —— : ;ijr - ͤ — 


| 


Man rechnet daher in unterrichteten Kreiſen damit, daß der 
Reichskanzler am Dienstag im Reichstag eine Erklärung abgeben 
wird, in der er auf der Verabſchiedung des Haushalts durch den 
Reichstag bis zum 31. März beſtehen wird. Sollte der Reichs⸗ 
tag der Beratung des Haushalts der Oſthilfe und den geplanten 
landwirtſchaftlichen Maßnahmen ernſthafte Schwierigkeiten 
machen ſo dürfte erneut mit der Verabſchiedung der beabſichtigten 
Maßnahmen auf dem Wege einer Not verordnung gerech⸗ 
net werden können. Es ſcheint allerdings nicht ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein, daß in dieſem Fall vorher eine Umbildung 
der Regierung Brüning erfolgen würde. 


Nationalſozialiſten 
verlangen Reichsiesauflöfung 
Berlin. Die natlfonalſozialiſtiſche Neichstagsfraktion 
hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, der den Reichs⸗ 
präſidenten erſucht, den Reichstag gemäß Artikel 25 der 
Reichsverfaſſung ſofort auf zulöſen. 


— 


Geheimrat Saßenberger Generaltonſul 
in Kaklowitz 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſl“ berichtet: 

Wie wir zuverlä ſig erfahren, iſt mit der Ernennung des der 
Zentrumspartei angehörigen Geheimrats Kabenberger von der 
Preſſeabteilung der Reichsregierung zum Nachfolger des Ges 
heimrats Dr. Freiherrn von Grünau als Generalkonſul in Katto⸗ 
witz in den nächſten Tagen zu rechnen. 


Voliniſche Beſchwerdenoke 
wegen des Amateurfliegers Gruſe 


Berlin, Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, hat die pol⸗ 
niſche Regierung wegen der Ueberfliegung polniſchen Gebietes 
durch den Amateurflieger Gruſe eine Beſchwerdenote in Berlin 
überreichen zu laſſen, in der auf die Verletzung der polniſchen 
Grenzbeſtimmuncen hingewieſen wird. Die Note iſt am Sonn⸗ 
abend, al’o am Tage der Ankunft des neuen polniſchen Geſandten 
in Berlin, Myſocki, überreicht worden. 


6 Hinrichtungen in einer Nacht 
Berlin. Die amerikaniſchen Scharfrichter hatten, wie der 
„Montag“ aus Neuyork meldet, in der vergangenen Nacht ſechs 
Todesurteile zu vollſtrecken. Im Staate Ohio und 
in Colorado wurden je 3 Verurteilte hingerichtet. 


„Deukſchland hal das Recht 
zur Aufrüſkung“ 
ſagte im engliſchen Oberhaus bei einer Debatte über die Uhr 
rüſtungsfrage Lord Dickinſon, „wenn die Siegernationen nicht 
ebenfalls abrüſten, wozu ſie ſich in den Friedensverträgen ver⸗ 
g pflichtet haben.“ 


»Das erfundene Attentat 


Warſchau. Im Verlauf des Sonnabends ſind eine Reihe 
von Zeugen vernommen worden, die die Bedeutung der P. P. S. 
Kampforganiſationen in ein ganz anderes Licht ſtellen, als ſie 
ihnen ſeitens des Gerichts zugeteilt wird. Die Abgeordneten 
der P. P. S. Arcziszewski und Puſchak beſtreiten, daß die Partei 
je ſich mit Attentatsplänen befaßt habe und ſtellen das ganze 
Attentat gegen Pilſudski als eine Provokation dar. Das Ge⸗ 
richt ſetzte auch am Sonntag die Verhandlungen fort, es ſollte der 
Hauptbelaſtungszeuge Purzycki vernommen werden. Aber bes 
reits am Sonnabend abends erfolgte eine ſenſationelle Wendung, 
als die Nachricht eintraf, daß angeblich Purzycki im Walde über⸗ 
fallen und angeſchoſſen ſein ſollte und ſich in einem Krankenhaus 
in Warſchau befinde. 5 

Kurz vor der Beweisaufnahme am Sonntag nahm der Pro⸗ 
zeß eine aufſehenerregende Wendung. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde nämlich der Prozeß bis Mitte Februar ver⸗ 
tagt. Der Staatsanwalt begründete die Vertagung mit der Not⸗ 
wendigkeit, den am Sonnabend gegen den Hauptzeugen der Ans 
klage, Purzycki verübten Anſchlag zu unterſuchen. Hierzu ſtellte 
die Verteidigung den Antrag, Aufklärung darüber zu verſchafſen, 
ob Purzycki noch nach dem angeblich auf ihn verübten Anſchlag 
einige Stunden laug in einer Wirtſchaft zu Rembertow, unweit 
von Warſchau unter reichlichem Genuß von Schnaps in froher Ges 
ſellſchaft verweilt und ſich bei beſter Geſundheit befunden haben 
ſoll. Die Nerteibigung bezeichnete es weiter, als erſtaunlich, daß 
Nurzycki während ſeines Aufenthaltes im Wirtshaus mit keinem 
Wort den obigen An’chlag erwühnt habe. 

Mit einem offenſichtlichen Gefühl der Verlegenheit hat das 
Gericht ſchließlich den Prozeß vertagt. 


Neuer Berſchwörungsprozeß in Moskau 

Moskau. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Akademie der 
Wiſſenſchaften den bekannten Hiſtoriker Platonow und die 
Profeſſoren Tarle Lubanski und Lichatſchew von ihren 
Arbeiten in der Akademie entbunden hat, weil ſie ſich an 
einer Verſchwörung beteiligt haben ſollen, die den Sturz der Sow⸗ 
jetreglerung zum Ziele habe. 2 

Platonow wird beſchuldigt, mit einem Mitglied des Hauſes 
Romanow in brieflicher Verbindung geſtanden und verſucht zu 
haben, in Moskau eine Verſchwörung zu organiſieren. Platonow 
befindet ſich ſeit mehreren Monaten in Unterſuchungshaft. Die 
Unterſuchung durch die G. P. U. iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Blutige Wahlen in Colombien 
Berlin. Bei den am Sonntag in Columbien abgehalte⸗ 
nen Wahlen zum Kongreß wurden nach einer Meldung Berliner 
Blätter zwiſchen Anhängern rivaliſierender Parteien bei ſchweren 
Kämpfen insgeſamt 10 Perſonen getötet und etwa 15 ver⸗ 
letzt. 
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Tödlich abaeftürzt 


Pilot Dr. King, der mit feinem Waſſerflugzeug in der Nähe von 
Warnemünde tödlich verunglückte. Er verſchätzte ſich bei nebll⸗ 


gem Wetter in der Höhe und prallte in voller Fahrt auf der 
Waſſerfläche auf. Dabei erlitt Dr. King einen Schädelbruch, dem 
er kurze Zeit darauf erlag. 


Bombenanſchlag in Agram 

Belgrad. In der Nacht zum Sonnabend wurde in Ag ram 
wieder ein Sprengſtoffanſchlag verübt. In den Räumen des Ver⸗ 
eins „Junges Südſlawien“ explodierte gegen 2 Uhr früh 
eine Bombe. Es wurde aber nur Sachſchaden angerichtet. Der 
Anſchlag iſt vermutlich nur als Demonſtration gedacht geweſen. 
König Alexander zeigte ſich auch am Sonnabend wieder in der 
Stadt. Er machte gegen Mittag einen längeren Spaziergang. 


Eine polniſche Bankgründung 
in Pommern 


Bütow. Die polniſche „Bank Ludo 125 in Fla to w 
hat hier eine Wohnung gemietet, in der demnächſt eine 
Filiale dieſer Bank eröffnet werden ſoll. Nachdem die 
Bemühungen polniſcher Kreiſe in dem nahegelegenen 
Bernsdorf eine neue Bank ins Leben zu rufen, ge⸗ 
ſcheitert ſind, muß dieſe Filialgründung mit bel 

merkſamkeit beachtet werden. 


Foigen der Arbeitsloſigkeit 

Prag. Die Arbeitsloſenausſchreitungen in der 
Tſchechoſlowakei, beſonders im ſudetendeutſchen Gebiet, 
nehmen immer größeren Umfang an. In Trautenau, 
Reichenberg, Auſſig, Brürx und Teplitz iſt es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Gendarmerie und einer aufgereg⸗ 
ten Menge gekommen, die in Teplitz ſogar das Rathaus 
zu ſtürmen verſuchte und dort alle Fenſter einwarf. Zu 
ſchweren Ausſchreitungen kam es am 1. Februar in Mähriſch⸗ 
Schönberg. Die Arbeitsloſen, von Kommunkſten geführt, ver⸗ 
ſuchten eine verbotene öffentliche Verſammlundg abzuhalten, zu 
der ſie mit Latten, Stöcken, Eiſenſtangen und Steinen erſchienen. 
Bei einem Verſuch, ins Nathaus einzudringen, trat der Menge 
Polizei und Gendarmerie entgegen. Hinter einem omgeſtürzten 
Milchwagen als Barriere, verteidigten ſich die Kommuniſten hart⸗ 
näckig. Die Polizei ging mit blanker Waffe vor. Bei dem Kampf 
wurden durch Schläge mit Eiſenſtangen 8 Wachtleute verletzt. 
Bei einer Hausſuchung wurden im kommuniſtiſchen Parteiſekre⸗ 
tariat Aufrufe und Schriftſtücke gefunden, die beweiſen, daß es ſich 
weniger um Arbeitsloſenkundgebungen als um ſorgfältig vorbe⸗ 
reitele politiſche kommuniſtiſche Kundgebungen handelt. Die Pos 
lize nahm 14 Verhaftungen vor. darunter befinden ſich die Füh⸗ 
rer der Kommuniſten in Mähriſch⸗Schönberg. a 
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4. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Herr Santtätsrat Lademann hat gewiß ſchon die Güte 
ehabt, Ste, Herr Doktor Hellwaldt, mit den wichtigſten 
Bunttione Ihrer finftrgen Tatigkeit ın meinem Hauſe be- 
annt zu machen!“ nahm der Baron jetzt wieder dae Wort 
„Es handelt ſich, wie geiagt, um meine arme Frau. die 
Ihrer besonderen arztlichen Aufſicht unteritellt werden toll! 
An eine Rettung der Pattentin iſt freilich wohl kaum noch 
zu denken dazu in das Yeiden nach Anſcht des Herrn 
Sanitätsrats Lademann ſchon zu weit vorgeſchritten Ich 
glaube es meiner Gattin aber ſchuldig zu ſein. daß ich ihr 
die letzten qualvollen Monate durch dauernden ärztlichen 
Beiſtand to viel wie irgend moglich erlerihtere! Ich habe 
Ihnen hier zwei Zemmer einrichten fallen, Herr Doktor und 
olte, daß Ste ſich bald bei uns einleben werden! Viel 
ann Ihnen Sellin freilich nicht bieten ich ſelbn bin gerade 
in dieſer Frühſahrszeit durch die Landwirtſchaft ſtark in 
Anspruch genommen Ihr Verkehr wird ſich alſo im weſent⸗ 
lichen auf meine Namen das heißt meine Frau und meine 
Tochter, beihranten Im übrigen telle ich Ihnen meine 
Bibliothek zur Lerſügung in der üch vielleſcht auch manches 
für Sie Intereſſante enden dürfte!“ 

Det Baron neigte ſich ber den letzten Morten ein wenig 
in ſeinem Seſſel vor und erhob ſich dann unvermittelt mit 
einer elaſtiſchen Bewegung 

„Ich bitte die Herren um Entſchuldigung, daß meine 
Zeit heute jo außerordentlich beschränkt iſt, aber mein Ins 
ſpektor erwartet mich bereits jeit einer Stunde, um mit mir 
nach meinem Vorwerk hinguszufahren! Ich darf doch hoffen, 
Sie nachher noch bei Tiſch zu ber, Herr Sanitätsrat!?“ 
Sie täten mir übrigens einen ſehr großen Gefallen, lieber 
Rat, wenn Sie Ihren Herrn Kollegen gleich zu meiner Frau 
hinüberführen und dort meinen Damen vorſtellen 
wollten!“ — 


onderer Auf⸗ $ 


Die Wahlrechtsreform in Eng land 


Entgegenkommen der Arbeiterregierung an die 


London. Im Unterhaus leitete am Montag Innenminiſter 
Clynes die Ausſprache über die Wahlreform ein, die ein Kom⸗ | 
promiß zwiſchen den Wünſchen der Liberalen und der Arbeiter: 

partei darſtellt. Clynes wies auf die Nachteile des bisherigen 

Wahlgeſetzes hin, das in den meiſten Fällen nicht den Vertretern 

der Mehrheit, ſondern eine Minderheit in das Parlament bringe. 

In den Wahlkreiſen, in denen mehr als 2 Kandidaten aufgeſtellt 

ſind, können die Wähler in Zukunft 2 Stimmen abgeben. Dleſe 

werden aber nur angerechnet, wenn keine abſolute Mehrheit zu⸗ 

ſtande kommt. Abgeſchafft wird das Plural⸗Wahlrecht, das den 

Induſtriellen ermöglichte, Doppelſtimmen abzugeben. Auch die 

Sonderdienſte der Univerſitäten Oxford und Cambridge werden 

abgeſchafft. Weiter ſoll der Wahlbeamte die Ermächtigung er⸗ 

halten. die für Schlepperdienſte zur Verfügung ſtehenden Autos 

am Wahltage auf alle Kandidaten gleichmäßig zu ver⸗ 

teilen. Sir Samuel Hoa re brachte den konſervatiben Antrag 

auf Ablehnung des Geſetzes ein und übte ſtarke Kritik an dem 

neuen Wahlrechtsentwurf. Der Liberale Herbert Samuel trat 

für die Reform ein. Clynes beantragte die 2. Leſung der Vorlage. 

Die Abstimmung wird für Mittwoch abend erwartet. 


Macdonald weicht nicht ſo ſchnell 


London. Premierminiſter Macdonald erklärte in ſeiner Rede 
in Watford in Beſprechung der politiſchen Situation, daß die 
Laboutregierung nur in dem Falle abtreten werde, als fie mit 
der notwendigen Mehrheit bei einem beantragten Mißtrauens⸗ 
votum geſchlagen würde. Der Premierminiſter ſei überzeugt, daß 
es den Konſervativen nicht gelingen werde, in Angelegenheit der 
Arbeitsloſigkeit ein ſolches Mißtrauensvofum zu ſtilifieren, das 
den Liberalen ermöglichen würde, dafür zu ſtimmen. 

Macdonald erklärt, daß im Jahre 1931 den Konſervativen es 
nicht gelingen werde, Neuwahlen durchzuſetzen. 


Ein Anarchiſkenneſt in Buenos Aires 
ausgehoben 
Buenos Aires. Der Polizei iſt es, wie die „Prenſa“ meldet, 


gelungen, die Anarchiſtenbande, die unter Leitung des hingerich⸗ 
teten Di Giovanni ſtand, unſchädlich zu machen. Am Tage ſeiner 


Blick auf Elm 


Lawine droht einen Kurort zu verſchütten 


Liberalen — Die Konſervativen für Ablehnung 


inrichtung drang die Polizei im Vorort Burzaco in eine Villa 
1 rl 3 55 Hauptquartier der Bande ausfindig 4 
hat. Es kam zu einer wilden Schießerei, in deren Verlauf 50 
Anarchiſten getötet und der letzte Ueberlebende, Stare, ſeſtge 
nommen wurde. Auch ein Polizeibeamter kam ums Leben. In 
der Villa wurde ein ganzes Arſenal von Maſchinengewehrpiſto⸗ 
len, Karabinern, Exploſipſtoffen und anderen Waffen gefunden, 
außerdem eine Falſchmünzerwerkſtatt, in der Banknoten im 
Nennbetrage von 200 000 Peſos fertiggeſtellt bereitlagen. Scarfo 
wurde ebenfalls zum Tode verurteilt. 


Engliſche Waffenlieferungen 
an Sowjeirußland 
London. Im Anterhaus machte der Rec ierungsvertre⸗ 
ter die intereſſante Mitteilung, daß in der Zeit vom Juni 
1929 bis September 1930 Munition und Waffen, ſowie 
Heeres⸗ und Marineausrüſtungsgegenſtände im Werte von 
880 000 Mark von England nach Rußland ausgeführt 


wurden. 
Kommuniflifcher Aeberfall 
auf eine chineſiſche Stadt 
London. Wie aus ene ede iſt der 
bisher regierungstreue General Liminghſui zu den 


Kommuniſten übergegangen. Seine Truppen überfielen die 
Stadt Lintſchau, brandſchatzten ſie und ermordeten viele 
Menſchen. Auch das Kuomintanggebäude wurde zerſtort. 
Die chineſiſche Regierung hat Truppen und Flugzeuge ent⸗ 
ſandt, um die Kommuniſten zu vertreiben. 


Kleine Nachrichten 
n einem Pariſer Park gibt es zu vermietende Sitzgele⸗ 
e Auch eine feine Dame im koſtbaren Crepe : de⸗chine · 
Kleid ließ ſich auf einem der Stühle nieder. Beim Auſſtehen 
blieb ſie an einem Nagel hängen, und das Kleid zerriß. Sie 
verklagte darauf den Unternehmer. Dieſer mußte 250 Fran⸗ 
ken Schadenerſatz zahlen. 


in der Schweiz. 


Der bekannte Schweizer Kurort Elm im Kanton Glarus wurde durch einen ungeheuren Lawinenſturz von der Außenwelt völlig 
Eiſenbahnlinien und Telegraphenwege find zeritört, die ſtändig anwachſenden Schneemaſſen drohen die Häuſer zu 
8 verſchütten. 


abgeſchnitten. 


Ein kurzes Kopfnicken dann waren die Herren enden 

„Da haben Sie den Baron in ſeiner ganzen Größe!“ 
lagte der Sanitätsrat lächelnd, als er mit Walter wieder 
im Vorzimmer ſtand „Kühl bis ans Herz hinan Ich fühle 
mich nicht wohl in der Geſellſchaft derartiger Charaktere. 
fie verderben mit ihrem kalten Weſen allenthalben die 
Stimmung!“ 

„Einen oſtpreußiſchen Landedelmann hatte ich mir 
eigentlich anders gedacht“ warf Walter ein 

„Ganz techt!“ ſtimmte der Sanitätsrat zu. „Ihnen 
ſchwehte wohl ſolch eine Art blonder Uebermenſch vor und 
unermeßlicher Grogtrinker! Davon hat nun gerade unſer 
Baron ſehr wenig oder vielmehr gar nichts! Das macht 
ſeine polniſche Abſtammung von mütterlicher Seite! Doch 
nun kommen Sie, Kollege! Ich werde Sie den Damen vor⸗ 
ſtellen Das Bild iſt ein wenig erfreulicher als das des 
Hausherrn!“ — 

Er war bei den letzten Morten auf den Korridor hinaus⸗ 
etreten und trug hier einem zufällig vorübergehenden 
ausmädchen auf, ihn der Frau Baronin und dem gnädigen 

Fräulein zu melden. 

Die Fenſter des Korridors führten auf den Wirtſchafts⸗ 
hof hinaus. 

Ein paar ſchmutzige Mägde ſchlampten mit Stalleimern 
und Bottichen um das runde, mit trübem Waſſer angefüllte 
Baſſin der Viehſtände, auf deſſen Rande ein Schwarm von 
Tauben mit graziöien, wippenden Schrittchen anmutig um⸗ 
hertrippelte um ſich dann plötzlich mit weithallenden, knat⸗ 
ternden Flügelſchlägen auf den hohen, ſteilen Giebel der 
Snipeltorwohnung hinaufzuſchwingen 

Der Sanitätsrat, der Walters Blick gefolgt war und 
wohl aus ſeinem Geſichtsausdruck unwillkürlich ſeine Ge⸗ 
danken erriet, zuckte mit einem trüben Lächeln die Achſeln 

„Sie erwarteten hier wohl den Dampfſchlot einer Bren⸗ 
nerei oder doch wenigſtens die beſcheidenere Front einer 
Meierei oder einer ſonſtigen Milchverwertüngsanſtalt! 
Nichts von alledem! Der Baron hat nur Sinn für agd 
und Spiel: er iſt eine Spielratte ſchlimmſter Sorte! Dafür 
läßt er das Gut von Jahr zu Jahr mehr verfallen. Es iſt 


wirklich ein Skandal! Wenn der Baron nicht ſeinen alten 
Inspektor Hermann hätte. wäre er meiner Anſicht nach ſchon 
lange bankerott!“ — 

„Die Frau Baronin laſſen bitten.“ 

Das Lausmädchen war in dieſem Augenblick zurückge⸗ 
kehrt und geleitete die beiden Herten nun durch das Halbe 
dunkel eines getäſelten Speiſezimmers Über einen weiteren 
Gang und eine Wendeltreppe nach dem „Frauenflügel“ des 
Schloſſes hinüben 

„Das Zimmer der Baronin!“ flüſterte der Santetsrat 
ſeinem Begleiter zu als fie endlich in einem reizend einges 
richteten Raum mit weiter Ausſicht auf einen verwilderten 
Park haltmachten . 

Hellgrüne Stofftapeten bekleideten die Wände; überall 
niedrige Fauteuils bequem zum Träumen einladend. 

Ein ſchwerer. echter Perſerteppich verſchlang jeden Laut 
eines Fußtritts und das weiche Rieſenſell eines Eisbären 
mit funkelnden Glasaugen und dräuendem Gebiß ſchmiegt⸗ 
ſich unter einen zierlichen Rokokoſchreibtiſh. 5 

Durch eine halbgeöffnete Tür ſah man in einen ſaal⸗ 
artigen Nebenraum anſcheinend das Muſikzimmer, das 
außer einem ſchwarzglänzenden Flügel und einer Koloſſal⸗ 
büſte Beethovens auf ſchimmerndem Marmorſockel keine 
weitere Möbelausſtattung enthielt 

Jetzt öffnete ſich zur Linken geräuschlos eine Tapeten⸗ 
tür und eine ganz in Schwarz gekleidete Tame trat am 
Arme eines weißhaarigen Dieners langſam auß die beiden 
Herten in 5 

Ein ſeines durchgeiſtigtes Geſicht ſah zu Walter empor, 
ein Geſicht dem der junge Arzt ſogleich den ichweren körper⸗ 
lichen Verfall ablas, das junleich aber auch die tiefen Spu⸗ 
ren W ſeeliſchen Leides unverwiſchbar eingegraben 
zeigte 

„Seien Sie mir herzlich willtommen. Herr Doktor!” 

Ein ſlüchtiges Rot belette einen Moment lang die 
wachsbleichen Wangen der Kranken Dann ſchritt fie mit 
Unterſtützung des Dieners zu einer Chaiſelongue, indes ſich 
die beiden Herren in bequemen Seſſeln um fie gruppierten, 


(Fortſetzung folgt.) 


»ieh und Umgebung 


G. D. A. 

Nach längerer Pauſe hielt die Ortsgruppe der G. D. A. 
am vergangenen Sonnabend eine Verſammlung ab. 
ſelbe war von der Hälfte der Mitglieder beſucht. Nach Be⸗ 
grüßung, Verleſung des Protokolls, der Generalverſamm⸗ 
ſung ſowie einiger Geſchäftsangele enheiten hielt Geſchäfts⸗ 
führer Kaiſer aus Kattowitz einen ſehr belehrenden Vortrag 
über Engagements und das Verhältnis von Angeſtellten 
zum Arbeitsgeber“. Der Vortragende erntete reichen Bei⸗ 
fall. Außer dem Verbandsdelegierten und ſeinem Vertreter 
merden noch mehrere Mitglieder an der Bundestagung Mitte 
März in Kattowitz teilnehmen. 


Vergnügen. 

Der hieſige Radfahrerverein veranſtaltete am Sonntag 
ſein Wintervergnügen in Form eines Gartenfeites im 
Hotel „Pleſſer Hof“. Auch in dieſem Jahre hatten die 
Vereinsmitglieder ihr Ban getan um den Saal ſehr ſchön 
zu dekorieren, jo daß ſich die zahlreich erſchienenen Gäſte 
ſehr wohl fühlten. oh 1 Jubel löſte es aus als der Vor⸗ 
ſitzende, Friſeurmeiſter Krebs, bekannt gab, daß der Verein 


bei ben Radfahrſpielen in Bismarckhütte eine goldene 
an 77115 e 1 ei ee ig habe. Br Ber: 

ef in niter Harmonie u 0 s in die 
jr üben Morganftunden hin. 5 1 


Czarlow. 


Die Dummen werden nicht alle. Bei einem Beſitzer in Czar⸗ 
kom kehrte ein in den 60 er Jahren ſtehendet und ein Mitte 20 
Jahre alter Mann ein. Dieſelben erboten ſich dem Beſitzer unter 
Hergabe von gutem Geld falſches herzuſtellen. Der Beſitzer lieg 
ſich auf den Handel ein und händigte den Betrügern beinahe 1000 
Zloty aus. Dieſelben gingen zwecks Herſtellung alsbald ans 
Werk, nachdem ſie dem Beer einen echten Schein als falſches 
Stück gezeigt hatten. Sie benutzten hierzu 2 einfache Brettchen 
mit Schrauben, desgleichen ganz gewöhnliches Papier, ein 
schwarzes Tuch und ganz gewöhnliche Flüfſigleiten. Den Leicht⸗ 
gläubigen, welcher wahl hoffte auf recht ſchnelle Weiſe reich zu 
werden, ſchickten ſie nach dies und jenem und entwendeten den 
Zur Herſtellung gegebenen Betrag. Sie legten die Blätter in 
das ſchwarze Tuch und preßten es zuſammen. Mit der Weiſung, 
die zuſammen geſchraubten Blätter erſt nach 4 Stunden zu öff⸗ 
nen, war ihre Tätigkeit beendet. Der Geſchädigte konnte ſich 
neugierig jedoch nicht beherrſchen und ſah vorher in das ſchwarze 
Tuch, wo er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen mußte, daß er ge⸗ 
prellt worden ſei. Er konnte den älteren der Täter noch feſt⸗ 
halten. Er benachrichtigte die Pleſſer Polizei, die den Betrüger 
15 Da | nahm. Auf den Verlauf der Angelegenheit iſt man ſehr 
eſpaun 


Borowa⸗Wies. 

Raubüberfall mit tödlichem Ausgang. Der Bergmann Ja⸗ 
Szezurek betrieb ein kleines Kolonialwarengeſchäft. Am Sonu⸗ 
abend, den 21. Januar gegen 8 Uhr zählte die Ehefrau des . 
die Tages einnahme im Laden. Da erſchionen 2 maskierte jün⸗ 
gere Männer und bedrohten die Frau mit den Revolvern. Der 
Ehemann der Ueberjallenen befand ſich in der Küche und kam 
euf die Hilferufe der Frau in den Laden, und ſtürzte ſich auf 
den einen Banditen. Es entſtand ein Handgemenge, bei welchem 
J. von dem zweiten Banditen a 
drang J. durch die Schulter. Ein 2. abgegebener Schuß traf der⸗ 
ert unglücklich, daß J. zuſammenbrach und alsbald verſtarb. Die 
Banditen rafften das auf dem Tiſch liegende Geld zuſammen 
und flohen. Auf das Geſchrei der Frau nahm der Polizeibe⸗ 
amte, der vor dem Haus patreuillierte, die Verfolgung ſofort 
auf, Es gelang ihm jedoch nich die Täter, die in Richtung Ma: 
koſchau flohen, zu ſtellen. Die Polizeibehzoden in Nikolai und 
Pleß ſetzten ſofort mit Nachforſchungen ein. Die Hohe des ge: 
Kohlenen Betrages beträgt 800 Zloty. Durch den Tod des J. 
ſind 3 unverſorgte Kinder nunmehr verwaiſt. 


Aus der Woewod chaft Schleſien 


Deufiher Aulturbund für Polniſch-Schleſien k. z. 
Neue Volkshochſchulkurſe. 
Der Deutſche Kulturbund beabſichtigt in der „Süden 
Zeit, wenn ſich genügend Teilnehmer melden, 
o ch ſchulkurſe durchzufül ren. Die Mn nttgedüben 

15 Kurſe ſollen 50 Groſchen pro Stunde betragen. Er⸗ 

äßigungen ſind möglich, Erwerbsloſe jollen weiteſtes Ent: 
faden finden. Auch wird Teilzahlung der Beträge 
ür längere Vortragsreihen durchgeführt Weisen, Vorläufig 

haben hel die folgend genannten Herren und Damen für die 
angeführten Themen zur Verfügung geſtellt: 

1. Prof. Lubrich: Muſikaliſche 5 en, 8 Doppel⸗ 
Kunden. (Jede zweite Woche). Die Entwicklung des 
Fe chen Liedes. 8 Dopy elifunde:. (Jede zweite 

e abwechſelnd mit obigem Thema). 
2 Bu "sr N. Wagner: Kurzer Abriß der deutihen 
Literatur. 12 Doppelſtunden. (Jede Woche). 
3. . Boeſe: Einfügrung in die deutſche 
Sprache. Orthographie un Grammatik. 10 Dop⸗ 
pelſtunden. (Jede Woche). 

4. Dr. Guttmann: Wirtſchaft ge chichte. Wirtſchaſts⸗ 
kriſe. ca. 10 Stunden. (Jede Woche 
5. Dr. Royet: Der Angeſtellt. in der Sozialgeſetzge⸗ 

Berlückſichtigung 
Körperkultur des Kindes 


bung Polens, unter beſo derer 
Schleſiens. 
6. Turnlehrer Dulawsli: 


23 des Erwachſ enen. er und Praxis. 12 
14 1 9 5 Jede Woch 
Miktelſchullehrer en. re für Erwerbstätige. 
12 Doppelſtunden (Jede Woche). 


8. Lehrer Boidol: Einführung in die e. 
ca. 8 Doppelſtunden. (Jede zweite W 

9. Lehrer Boidol: Landſcha Nhe ren Fort⸗ 
bildungskurs für ſolche die Oberſchleſien kennen ler⸗ 
nen wollen. Kritik an eigenen und fremden Bil⸗ 
dern. ca. 8 Doppelſtunde n und Ausflüge. Jede 


weite Woche). 
Polniſch für Anfänger. 40 


10. Rektor a. D. Soika: 
Stunden. (Zweimal in der Woche 
1 A. Preiß: 855 1990 ſch für Anfänger, ca. 10 
een Jede 
Frl. A. Preiß: Engliſch für Hnfänger. ca. 16 Dop⸗ 
en (Jede Woche). 
13. Fee un Salden in die Ein⸗ 
heitsſtenographie. ca. 20 Stunden. (Zweimal in 
der Woche). 


Die⸗ 


wurde. Die Kugel 


Hart am Zuchthaus vorbei! 


Nachklänge zum Ueberſall in das Kontor eines Rosdziner Kinos — Tochter des Ueberfallenen aus Furcht 
und iniolge Mißhandlung geiſteskrank 


Ein verwegener Raubüberfall wurde von zwei maskierten 
Tätern Mitte Mat v. Is. in das Privatkontor des Kinobefikers 
Schmidt in Rosdzin verübt. In dem Kontor befand ſich gerade 
die 26jährige Tochter des Kinoinhabers welche beim Eindringen 
der Banditen von einem heftigen Schreck befallen wurde. Die 
Täter ſchleuderten das Mädchen zu Boden und durchwühlten alle 
Schubfächer nach Geld. Sie entwendeten etwa 150 Zloty und 
einige Wertgegenſtände. Indeſſen hatte ſich die Ueber. 
rumpelte erhoben, um nach der Tür zu eilen und Hilfe herbei⸗ 
zurufen. Einer der Panditen ſetzte ihr nach riß ſie zurück und 
verſetzte ihr alsdann einige wuchtige Schläge auf den Kopf. 
Die Schwerverletzte jani zu Boden und wurde noch in ärgſter 
Weiſe mit Füßen gehackt. Den Tätern gelang es, mit der Veute 
unbehelligt zu entkommen. Die Ueberfallene wurde nach dem 
Spital geſchafft, mußte aber ſpäter, da ſie infolge des erlittenen 
Schrecks und der Mißhandlungen gemütskrank wurde, nach der 
Lublinitzer Heilanſtalt ln werben. 

Der Verdacht, den ſchweren Ueberfall verübt zu haben fiel 
zwei junge Leute und zwar: Viktor Barczyk aus 
ſchſchacht und Wilhelm Schidlo aus VVVFVVVVVVVVVVV VVT Die 


r c ͤ ge für Jugendliche von 8 bis 16 
Jahren. a) Unterſtuſe. Elementarlehre und Chor⸗ 
e (Jede Woche eine Doppelſtunde.) b) Mittel⸗ 
ſtuſe. 8 und Chorlehre. (Jede Woche 
eine Doppelſtunde. c) Juſtrumentalturſe. (Teil⸗ 
nahme nur in 5 mit a) oder b) möglich.) 
(Wöchentlich zweima 
Frl. Muſiklehrerin 


auf 
Nicki 


ab Lehrer Brylka, 


Lehrer Krawezyk, Lehrer Kloſe, werden Laute, 
Gitarre, Violine, Bratſche, Cello, Czakan und 
Blockflöte lehren. 

Anmeldungen zu den vorgenannten Reihen ſollen 


ſchriftlich oder mündlich bis 20. Februar 1931 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Aulturbundes für Polniſch⸗ Schle⸗ 
ſien, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 2. Etage, erfolgen. Hierbei 
find 4 Zloty anzuzahlen. Die Kurie werden in den Abend: 
ſtunden ſtattfinden. Ort und genaue Zeit wird rechtzeitig 
bekannt gegeben werden. 


Kattowitz und Umgebung 


Deutſche Einheitsſtenographie. Der Bezirk 
einen Sonderkurſus für Schülerinnen eingerichtet. 
ſtunden finden jeden Donnerstag, nachmittags 6 Uhr, im Zim⸗ 
mer 29, des Mädchengymnaſiums in Kattowitz unter Leitung 
einer Lehrerin ſtatt. In der Uebungsſtunde am 5. Februar kön⸗ 
nen ſich noch Teilnehmerinnen melden. Eltern und Schülerinnen 
werden auf dieſen Kurſus aufmerkſam gemacht. — Im März 
findet wieder eine deutſche Handelskammerprüfung für Geſchäfts⸗ 
ſtenographen, weibliche und männliche ſtatt. Teilnehmer aus 
dem geſamten Bezirksgebiet wollen ihre Anmeldungen mit ge⸗ 
nauer Adreſſenangabe beim Hausmeiſter der Knabenmittelſchule 
in Kattowitz, Schulſtraße 9, abgeben. 


Wer iſt ſchuld an dem Verkehrsunfall? Auf der ulica 
Mlynska wurde von dem Perſonenauto Sl. 9880 der 10jähr. 
Heinrich Muſiol angefahren und am Kopf und den Beinen 
ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde in das ſtädt. Spital 
überführt. Die Schuldfrage ſteht zurzeit nicht feſt. 

Schuppenbrand. Die ſtädt. Berufsfeuerwehr wurde 
nach der ulica Mikolowsta alarmiert, wo in einem Schup⸗ 
pen, in welchem . lagerte, Feuer ausbrach. Das 
Feuer konnte mittels Sch auchgang bald gelöſcht werden. 
Der Brandſchaden ſoll nicht groß ſein. 

Firma „Klemm und Lange“. Die Polizei arretierte in 
Kattowitz den 44jähr. Mechaniker Stanislaus Kulakowski 
aus Warſchau, bei welchem ein Revolver mit 15 Kugeln, 
ſowie verſchiedenes Einbrecherwerkzeug vorgefunden worden 
it. K. wurde in Polizeigewahrſam behalten. Weitere 
Anterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. — 
Am Kattowitzer Bahnhof wurde zum Schaden der Eva 
Sikora aus Bielitz ein Taſchendiebſtahl verübt und zwar in 
dem Moment, als die Frau den Zug beſteigen wollte. Im 
Laufe der polizeilichen Feſtſtellungen wurde als Täter der 
Viktor Fuchs von der ulica Krakowska feſtgenommen. — In 
einem anderen Falle wurde von der Polizei der 20 jährige 
0 5 Otremba aus Kattowitz arretiert, welcher in dem 

erdacht ſteht, im März v. Is., den Einbtuch in die Woh⸗ 
nung der inzwiſchen verſtor enen Joſeſa Miratynski in 
Kattowitz verübt zu haben. Geſtohlen wurden dort ver⸗ 
ee de Wohnungseinrichtungsgegenſtände. Wie es heißt, 
ollen die dae e Gegenſtände durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher beſchlagnahmt worden ſein. Im Laufe der weiteren 
Anterſuchung wurden zwei Mithelfer und zwar der Erich 
Skrzydlo, ſowie der Adolf Martini feſtgenommen. Sag drei 
Diebe wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Die geſtohlenen Einſenbahnbremſen. Zur 
wurden aus einem Reſerve⸗Eiſenbahnwaggon 
eiſerne Bremſen im Werte von 300 Zloty geſtohlen. 
Ankauf wird polizeilicherjeits gewarnt. 


Schleſien hat 
Die Uebungs⸗ 


Nachtzeit 
24 Stück 
Vor 


Königshütte und Umgebung 

Neue Rodelbahnen. Der Magiſtrat ließ am Redenberge zwei 
Nadelbahnen errichten und hat ſie der ſportliebenden Bevölkerung 
zur Benutzung übergeben. Wie wir erfahren, ſoll auch eine Ro⸗ 
delbahn im nördlichen Stadtteil errichtet werden. Somit dürfte 
das Rodeln in den Straßen der Stadt unterbleiben. 
Straßenunfall. Die 7 Jahre alte Marie Baſiſta wurde an 
der ulica Gymnazjalna von einem Motorradfahrer überfahren. 
Das Mädchen wurde in das ſtödtiſche Krankenhaus geſchafft, 
wo es ſich zum Glück herausſtellte, daß die erlittenen Verletzun⸗ 
gen nicht lebensgefährlicher Natur find, 

Nicht der richtige Dieb? Beim Feilenmeiſter Dulc in Klim⸗ 
ſawieſe ſtahlen Unbekannte 120 Stück Feilen. Die polizeilichen 
Ermittelungen überführten den dort beſchäftigten Geſellen Sta⸗ 
nislaus R. als mutmaßlichen Täter. Dieſer gab zwar bei der 
polizeilichen Vernehmung zu, 41 Feilen entwendet zu haben, nicht 
aber auf dem Wege des gewaltſamen Einbruchs, ſondern während 
der Arbeitszeit. Ob hier noch andere Perſonen als Einbrecher 
in Frage kommen, muß erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard! mai, in Kartowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp > ar. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Polizei hatte erfahren daß die beiden jungen Leute kurze Zeit 
vorher einen Raubüberfall geplant haben ſollen. Ueberdies 
wurde Barczyk an dem verhängnisvollen Abend in der Nähe des 
Kinos geſehen. Weitere Verdachtmomente ſprachen auch gegen 
den zweiten Angeklagten. Die beiden Verdächtigten wurden unter 
Anklage geſtellt und hatten ſich vor dem Landgericht Kattowitz zu 
verantworten. Obgleich ein größerer Zeugenapparat aufmar⸗ 
ſchierte, war es doch 

nicht möglich, konkrete Schuldbeweiſe 
zu erbringen. Es ſagten vielmehr Zeugen aus, daß beiſpielsweiſe 
Barczyk wenige Minuten nach 9 Uhr bereits in Arbeitskleidung 
an der Arbeitsſtätte geſehen wurde da er zur Nacht in die Grube 
einfahren ſollte. Der Ueberfall hingegen wieder wurde in der 
Zeit von 9 bis ewa 1410 Uhr verübt. Sehr günſtig war für die 
Beklagten der Umſtand, daß ein genauerer Zeitpunkt ſeitens der 
Zeugen nicht angegeben werden konnte. Das Gericht ſah ſich ver⸗ 
anlaßt trotz des Antrages des Staatsanwalts auf ſtrengſte Ges 
ſtrafung der Angeklagten, dieſe freizuſprechen. Der Anklagever⸗ 
treter ſtellte gegen einen Zeugen Strafantrag wegen mutmaßlichen 
Meineid. 


Verſchiedene Diebstähle. In die Werkſtatt der er Feilenfabrik 
von Gieſel an der ulica Cmenlarna 24 drangen unbekannte Per⸗ 
ſonen ein und ſtahlen eine größere Menge von Werkzeug und 
fertiger Ware von beträchtlichem Wert. — Ein gewiſſer Edmund 
Gut von der ulica Styczynskiego 60 meldete bei der Polizei, 
daß ihm vom Voden Weißwäſche geſtohlen wurde. Die Polizei 
ſtellte als den Täter ſeinen Sohn Berthold feſt, der die Wäſche 
inzwiſchen anderweitig an eine gewiſſe K. von der ulica Wol⸗ 
nosci weiterverkauft hat. Das Diebesgut wurde beſchlagnahmt 
und dem Geſchädigten zurückerſtattet. — In einem anderen Falle 
brachen Diebe im Kino an der ulica Hajduda ein und entwende⸗ 
ten zum Schaden des Muſikers Paul Potempa eine Aktentaſche, 
die verschiedene Noten im Werte von 60 Zloty enthielt. — Am 
hellen Tage entwendete eine unbekannte Perſon an der ulica Ka⸗ 
towicka von einem Bierwagen eine Kiſte mit Bierflaſchen. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Von der Grenznolizei angeſchoſſen. An der Zollgrenze 
bei Schwientochlowitz verſuchten mehrere verdächtige Ps 
ſonen die grüne Grenze zu überſchreiten. Auf den Anruf 
des Grenzers „ſtehen zu bleiben“ reagierten die Schmuggler 
nicht, ſondern verſuchten zu entkommen. Daraufhin feuerte 
der Grenzbeamte 4 Schüſſe ab, durch welche der 19jährige 
Bronislaus Pacior verletzt wurde. 

Wieder ein Unglücksfall durch die Glätte. Infolge der 
herrſchenden Glätte, glitt auf einer Straße in Schwientoch⸗ 
lowitz die Gertrud Kubica aus und erlitt durch den wuch⸗ 
tigen Aufprall auf das Straßenpflaſter einen Beinbruch. Es 
erfolgte ihre Ueberführung in das Spital, wo ſich die Ver⸗ 
unglückte in ärztlicher Behandlung befindet. 

Chropaczow. (Zeichen unſerer Zeit.) Vor der 
Königshütter Strafkammer hatte ſich der Arbeitsloſe Auguſt 
Waworczyk wegen Einbruchsdiebſtahl zu verantworten. 
Achtmal hatte er ſich bereits vor den Gerichtsbehörden wegen 
Einbruchsdiebſtählen zu verantworten. Als ihn der Richter 
zu einem einwandsfreien Lebenswandel aufforderte und an 
ihn die Frage ſtellte, warum er das Diebeshandwerk nicht 
unterlaſſe, bekam er als Antwort: „Ich will gern arbeiten, 
und wenn ich mir meinen Lebensunterhalt verdienen kann, 
brauche ich nicht ſtehlen“. Dieſe Entſchuldigung ließ natür⸗ 
lich das Gericht nicht gelten und verurteilte ihn zu 1 Jahr 
Gefängnis. 


Myslowitz und Umgebung. 


Nach der Wahlſchlacht in Nosdzin⸗Schoppinitz. 

Die mit großer Spannung erwartete Abſtimmung in 
Rosdzin⸗Schoppinitz iſt nun vorüber und das neue Ge⸗ 
meindeparlament iſt gewählt worden. Das Wahlreſultat 
brachte eigentlich keine Ueberraſchungen, wenn man von der 
Niederlage der Sanacja abſieht. Die einzelnen Wahlgruppen 
haben ihren alten Beſitzſtand behauptet. An der Spitze der 
Wahlgruppen marſchiert die Deutſche Wahlgemeinſchaft. Sie 
hat auf ihre Liſte 3249 Stimmen vereinigt, gegen 3220 
Stimmen bei der vorletzten Kommunalwahl und konnte 
8 Mandate oder ein Drittel aller Sitze in dem neuen Ge⸗ 
meindeparlament erringen. 

An zweiter Stelle marſchiert die Korjantypartei mit 
2796 Stimmen und 7 Mandaten, die ſie am Sonntag erobern 
konnte. Dieſer Sieg dürfte im Lager der Korfantypartei 
keine große Freude hervorrufen, denn man rechnete mit 
einem größeren Erfolg. In den Kreiſen der Korfanty⸗ 
partei rechnete man mit der Hälfte der Mandate im neuen 
Gemeinderat und dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. 
Dennoch hat auch die Korfantypartei keine Urſache über den 
Wahlausgang unzufrieden zu ſein. 

Einen n Hereinfall erlebte die Sanacja, nicht 
nur allein deshalb, daß ſie wenig Stimmen und Mandate 
erobert hat, ſondern deshalb, weil ſie mit einer Mehrheit 
im neuen Parlament gerechnet hat. In dem Schoppinitzer 
Gemeindrat hat die Sanacja eine Mehrheit und hatte auch 
in dem Rosdziner Gemeinderat eine Anzahl Vertrter ge⸗ 
habt. Die Sanacja hat eine ſehr rege Propaganda vor der 
Wahl entwickelt und fie rechnete mit einer erdrückenden 
Mehrheit im neuen Gemeindeparlament. Anſtatt der er⸗ 
drückenden Mehrheit, kam eine erdrückende Niederlage, und 
jetzt iſt der Katzenſammer da. Im ganzen ſind es 832 
Stimmen und 3 Mandate, die die Sanatoren aus der 
Sonntagswahl geholt haben. Auf 24 Mandate iſt das jeden⸗ 
falls an 

Die D. S. A. P. hat ih im Wahlkampfe ganz gut je 
halten, in Den fie 209 Stimmen eruberte. Bei den le 
Seimwahlen hatte ſie in den beiden Orten nur 79 Stimmen 
2 Die P. P. S. eroberte 532 Stimmen und 2 Dans 


ae Kommuniſten erhielten 981 Stimmen und 2 Mans 
date. Dieſer Erfolg ſieht recht mager aus, wenn man be⸗ 
denkt, daß te Schoppinitz als die Hauptdomäne der 


Kommuniſten gilt. i 

Weiter erhielten Stimmen: * N. R. 401 und 
1 Mandat, die Arbeitsloſenliſte 1 Stimme, die Biniſchkie⸗ 
wiczgruppe 111 Stimmen, die Hausbeſitzer 191 Stimmen. 


Die drei letzten Gruppen erhielten kein Mandat. 


Rybnif und Umgebung 

Vom Liebhaber zum Gattenmord angeſtiſtet. In der 
Nacht zum 28. d. Mts., wurde der 28jährige Grubenarbeiter 
Leopold Jurczyk aus der Ortſchaft Turzy nach dem Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rydultau überführt. I. litt an ſchweren 
Kopf⸗ und Magenſchmerzen. Der junge Mann iſt inzwiſchen 
verſtorben und zwar durch Vergiftung. Nach den inzwiſchen 
eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll die Ehefrau 
Apolonia von ihrem jährigen Liebhaber, dem Arbeits: 
loſen Heinrich Oslizlo, verleitet worden ſein, ihrem Che: 
mann eine Giftmiſchung zum Trinken zu geben. Die Ehe⸗ 
frau ſoll auch der Aufforderung des Geliebten nachgekommen 
ſein. Weitere Unterjuhungen ſind im Gange, um den 
myſteriöſen Vorfall aufzuklären. 

Czerna. „Bekorad“ fand ſeinen Liebhaber.) 
Zum Schaden des Joſef Rydygiel wurde ein Herrenfahrrad, 
Marke „Bekorad“, Nr. 702 979, geſtohlen. Der Wert des 
Fahrrades betrug 250 Zloty. Vor Ankauf wird polizeilicher⸗ 
ſeits gewarnt. 5 


Deutſch-Oberſchleſien 


Ein Näuberneſt bei Oppeln ausgehoben. 
Verräteriſche Schneeſpuren. 

Oppeln. In letzter Zeit wurden im Kreiſe Oppeln zahlreiche 
Einbrüche und Ueberfälle ausgeführt. Die Einbrecherbande hatte 
ihr Tätigkeitsfeld ſogar bis in den Kreis Groß⸗Strehlig ausge⸗ 
dehnt. Der in den letzten Tagen friſch gefallene Schnee ſollte der 
Bande nach einem Raubüberfall in der an einſamer Stelle gele⸗ 
genen Beſitzung der Witwe Klicz in Boritſch zum Verhängnis 
werden. Nach dem die Bande den Hofhund erſchoſſen hatte, drang 
ſie in die Wohnung ein. Hier wurden die Familienangehörigen 
in eine Stube zuſammengeſperrt und von einem der Banditen in 
Schach gehalten. Die anderen machten ſich inzwiſchen daran, die 
Wohnung nach Geld zu durchſuchen. Als ſie damit jedoch keinen 
Erfolg hatten, drangen ſie auch in die Wohnung der 80 Jahre 
alten Witwe Klicz ein. Dieſe lag bereits im Bette und wurde 
aufgefordert, das Geld herauszugeben. Einer der Banditen be⸗ 
goß ſogar das Bett mit Spiritus und drohte, es anzuzünden. Da 
fie jedoch nur wenig Geld fanden, entwendeten fie eine Anzahl 
Kleidungsſtücke und zogen auf einem mitgeführten Schlitten da⸗ 
mit ab. Die ſofort benachrichtigten Landjäger der Umgebung 
nahmen auf Grund der Schneeſpuren die Verfolgung der Bande 
auf. Der Weg führte von Boritſch über Kreuzthal nach Schodnia 
bei Malapane zu der Wohnung der Gebrüder Thomas und Ogo⸗ 
trek, von denen Vater und Sohn beteiligt waren. Schon früher 


wurde von Dorfbewohnern beobachtet, wie dieſe während der 
Nacht, wenn fie anſcheinend von ihren Beutezügen zurückkehrten, 
den Schnee vor den Türen beſeitigten, um die Fußſpuren zu ver⸗ 


ch nicht...“ 


NER 


dge). 


Sr 


tochter, Schwester und Tante 


Ruth Bieta 


geb. Block 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Andreas Bieta. 
Katowice-Dab, den 3. Februar 1931. 
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J Cuscken-Notizu lender 
Der unerbittliche Tod nahm uns heute morgens 
meine liebe Frau, unsere gute Tochter, Schwieger- 


Sport vom Sonntag 


N. K. S. Gieſchewald — Jugendiraft Kattowitz 3:2 (1:2). 
Eine kaum erwartete Niederlage mußte am Sonntag der mit 


Erſatz angetretene friſch gebackene Meiſter der 2. Gruppe von den 
erſt ſeit kurzer Zeit Handballſpielenden Gieſchewaldern hin⸗ 
nehmen. Das Spiel ſelbſt wurde in einem ſcharfen, aber auch 


lauten Tempo durchgeführt. 

N. K. S. Kattowitz — Jugendkraft Kattowitz 0:3 (0:1). 

Dieſen Gegner hatte die Jugendkraft nicht unterſchätzt und 
beſtritt das Spiel welches am Feiertag ſtattfand, mit der vollen 
Mannſchaft. R. K. S. zeigte nicht das gewohnte Spiel. Die 
Jugendkraft ſpielte dagegen ſehr auf Erfolg, welcher auch nicht 
ausblieb. Leider wurde in das ſonſt ſchöne Spiel eine unnötig 
ſcharfe Note gebracht, ſo daß ſich der Schiedsrichter gezwungen ſah, 
von je einer Partei einen Spieler herauszuſtellen. 

1. F. C. Kattowitz — Nuch Bismarckhütte 3:8 (1:1). 

Der Klub hat ſich diesmal von Ruch ein ordentliches Paket 
zurechtmachen laſſen. Ruch nahm für die letzte Niederlage eine 
große Revanche. Die Tore erzielten für Ruch: Peterek, Wlo⸗ 
darz, Löwe je zwei Sobotta und Buchwald je eins. Für den 
Klub waren Görlitz 2 und Geisler 1 erfolgreich. 

3. K. S. Kattowitz — 1. F. C. Tarnowitz 4:2 (9:1). 

Die Gäſte hielten ſich nur bis zur Halbzeit, wo ſie ſogar den 
Führungstreffer erzielen konnten. Nach der Pauſe mußten ſie 
aber dem immer mehr aufkommenden 3. K. S. einen glatten Sieg 
überlaſſen. 

Slavia Ruda — Slonsk Schwientochlowitz 3:3 (2:2). 8 

Das Unentſchieden gegen den ſpielſtarken A-Klaſſenverein iſt 
für Slavia ſehr ehrenvoll. 

Wawel Antonienhütte —K. S. Brzeziny 3:1 (2:1). 

Auch dieſes Spiel beendete Wawel ſiegreich. Die Gäſte 

konnten, trotz der Niederlage, ſehr gut gefallen. 
K. S. Domb — K. S. Klimſawieſe 4:2. 

Der Pokalſtifter hatte in Domb nicht viel zu beſtellen, jo 

daß Domb wieder in die Spitzengruppe aufgerückt iſt und be⸗ 


ſtimmt in der Entſcheidung noch ein Wörtchen mitzureden haben 
wird. 
Amatorski Königshütte — Naprzod Lipine 4:2, 

Der oberſchleſiſche Meiſter Amatorski konnte durch dieſen Sieg 
über Naprzod weiter ſeine Vormachtſtellung behaupten. Es war 
ein ſchönes und faires Spiel Die Lipiner hatten in ihren 
Schüſſen Pech dagegen war Amatorski mehr vom Glück be⸗ 
günſtigt. 

Voxkämpfe in Laurahütte. 

Am Sonntag Vormittag veranſtaltete der Laurahütter Box⸗ 
klub einen Kampfabend, zu dem er ſich eine Mannſchaft von Sta⸗ 
dion Königshütte eingeladen hatte. Die Kämpfe, die von Wende 
(Polizei) gut geringrichtert wurden, endeten 7:7 unentſchieden. 
Die techniſchen Ergebniſſe waren nachſtehende: Einleitungs⸗ 
kämpfe: Papiergewicht: Bulla — Glomb (beide Laurahütte), 
unentſchieden; Federgewicht: Liſon (Laurahütte) ſchlägt 
ſeinen Klubkollegen Mika nach Punkten. — Hauptkämpfe (Lau⸗ 
rahütte an erſter, Stadion an zweiter Stelle genannt): Papier⸗ 


gewicht: Spallek ſchlägt Splettſtößer nach Punkten; Fliegen⸗ 
gewicht: Budniok ſchlägt Gorny II nach Punkten; Bantamgts 
wicht: Wildner — Tunk unentſchieden; Federgewicht: Hell⸗ 


feld ſchlägt Otto nach Punkten; Leichtgewicht: Stadion gewinnt 
w o. da Laurahütte keinen Kämpfer zur Verfügung hat; 
Weltergewicht: Baingo wird in der 1. Runde wegen Tiefſchlages 
gegen Lantke disqualifiziert; Mittelgewicht: Gnielczyk gibt in 
der 2. Runde gegen Kotulla auf. Zuſchauer waren nur ca, 150 
anweſend. 

Freier Sportverein „Siemlanowitz“ — R. K. S. „Gieſchewald“ 

2:1. (1:0). 

Geſtern vormittags um 10 Uhr, trafen ſich die 1. Mannſchaf⸗ 
ten der obigen Vereine auf dem Gieſchewalder Sportplatz zu⸗ 
ſammen. Nach einem ſchönen und intereſſanten Spiele konnten 
die Siemianowitzer das Spiel für ſich entſcheiden. Die einzige 
Schwäche bildete hierbei der Schiedsrichter, welcher unter ver⸗ 
ſchiedenen Fehlentſcheidungen auch ein einwandfreies Tor für 
Siemianowitz nicht zuerkannte, demnach alſo das richtige Re⸗ 
jultat 3:1 für Siemianowitz lauten müßte. 


Als fünfter im Bunde wurde der Arbeiter Konietzko 
ermittelt. Eine ſofort vorgenommene Hausſuchung förderte eine 
Unmenge von Diebesgut, beſtehend aus Betten, Fahrrädern, 
Fahrradteilen, Meſſern, Tabakpfeifen. Wein, Tabak, Zigarren, 
Zigaretten, Schallplatten uſw. zutage. Letztere dürften von dem 
Einbruch in der Gaſtwirtſchaft in Dyloken herrühren. Die Sachen 
wurden beſchlagnahmt und auf einem Wagen abtransportiert. Die 
aus fünf Perſonen beſtehende Bande wurde feſtgenommen. Damit 
dürfte eine große Zahl der in letzter Zeit ausgeführten Einbrüche 
und Ueberfälle im Kreiſe Oppeln ihre Aufklärung finden. 


Rundfunk 


Kattowitz — 


wilden. 


1 Welle 108. 
Mittwoch. 


12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 17,45: Volkstümliches Kon⸗ 


zert. 18,45: Vorträge. 20,30: Zur Unterhaltung. 23: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für die 
Jugend. 15,35: Vorträge. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: 
Vorträge. 20,30: Anterhaltungskonzert. 22,15: Abendkonzert. 
23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16.15: 
Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17.45: Volkstüümliches 
Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 21,25: 


Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk. 14,30: 
Vorträge. 17,45: Kammermuſik. 18,45: Vorträge. 26.30: 
Unterhaltungskonzert. 21: Zur Unterhaltung. 22,15: Abendkon⸗ 
zert. 23: Tanzmuſik. 


f in großer Auswahl empfiehlt 
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1 
heißt ein neues Ullstein - Sonderheft. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- N 


rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bendsind: Richtige Auswahl desMotivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M 


ist es erhältlich bei: 


Gleiwitz Welle 259. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, 4. Februar. 12,35: Wetter; anſchließend: Mittei⸗ 
lungen der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien. 15,50: Bauern» 
regeln und Hausſprüche. 16,15: Aus Operetten. 16,45: Das Buch 
des Tages. 17: Unterhaltungskonzert. 17,35: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Elternſtunde. 18,10: Die oberſchleſiſche 
Forſtwirtſchaft. 18,30: Naturſchutz. 18,50: Kreuz und quer durch 
OS. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Wirtſchaftskriſe und 
oberſchleſiſche Landwirtſchaft. 19,25: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage. 19,30: Aus Berlin: Tanzabend. 21: Abendverichte. 
21.10: Kabarett auf Schallplatten. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,20: Sport als Kulturbewegung 
und Erziehungsmittel. 22,35: Funkrechtlicher Brieftaſten. 22,50: 
Nachtmuüſik. 23,50: Funkſtitle. 

Donnerstag, 5. Februar. 9: Aus Leipzig: Schulfunk. 12,35: 
Wetter; anſchließend: Wünſche der ſtädt. Hausfrau an die Land⸗ 
frau. 15,35: Kinderfunk. 16: Das Buch des Tages. 16,15: 
Kammermuſik. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Tierſchutz als Förderung der Landwirtſchaft. 17,45: Begegnung 
mit Wilden. 18,10: Stunde der Arbeit. 18,35: Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Zeitgemäße Abendunterhaltung. 19,30: 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Bauern⸗ 
bildungsfragen. 20: Aus Königsberg: Abendkonzert. 21: Aus 
dem Saal des Reichswirtſchaftsrats, Berlin: Zur Volksgeſundung 
durch Selbſthilfe. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 22,40 Tanz⸗ 
muſik. 0,30: Funkſtille. 


Breslau Welle 325. 


Unjerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neuen Gefeltöatsmee für Kinder 


Flieger: Wettfahrt 
Motorradrennen 
Bunderennen - Fußzball 
Neues Kaſperl⸗Theater 
Das Gänſe⸗Spiel uſw. 
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in moderner Ausführung 
liefert schnell und billig 
die Gesch. dies. Zeitung · 
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